Redaktion, Verlag und Druck, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


12. 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Mittwoch, den 8. Januar 


Breis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Deutſchland. 

O Berlin, 7. Januar. Das Journal des Debats macht 
über die Urlaubsreiſe des Grafen Goltz mit beſonderer Rückſicht 
darauf, daß er ſich zur Konſultatlon ſeines Augenleidens nach 
Berlin begeben bat, folgende Bemerkung, die wir uns wohl ge- 
fallen laſſen können: Wenn wir auch nach dem Abg. Kerveguen 
vom Grafen Bismarck ein Weihnachtsgeſchenk erhalten haben, jo 
wollen wir dennoch mit der Meinung nicht zurückhalten, daß Graf 
Goltz uns von allen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps als der⸗ 
jenige erſchienen iſt, deſſen Blick im vorigen Jahre am wenigſten 
geſchwächt geweſen if. — Die Nachricht, daß dem Landtage ein 
neues Wahlbezirksgeſetz vorgelegt werden wird, beſtätigt ſich. 
Die Vorlage wird in nächſter Zeit geſcheben, da die Regierung die 
Verſchledenhelt des Wablverfahrens in den alten und neuen Pro- 
vinzen zu beſeitigen wünſcht. In den neuen Provinzen iſt bekannt- 
lich für die Wahl jedes Abgeordneten ein eigener Wahlbezirk ge- 
gildet, während in den alten Provinzen mehrere Kreiſe oder Be⸗ 
zirke zur Wahl mehrerer Abgeordneten zuſammengelegt find. Aus 
dieſer bloßen Vorlage eines neuen Wahlbezirksgeſetzes iſt zugleich 
der Schluß zu ziehen, daß die Regierung von einer Abänderung 
des Wahlgeſetzes für den preußiſchen Landtag im Sinne des all- 
gemeinen und direkten Stimmrechts vorerſt abgeſehen hat. — Das 
„Frankfurter Journal“ bemerkt mit Bezug auf die Artikel, die vor 
den übertriebenen demokratiſchen Darſtellungen in Betreff des 
Notbftandes in der Provinz Oſtpreußen warnen, daß auf 
dieſe Weiſe wahrſcheinlich nur die von der Regierung ausgehenden 
Nachrichten über die dortigen Zuſtände mitgetheilt werden ſollen. 
Dieſe Bemerkung iſt ziemlich plump. Der Reglerung und allen 
Patrioten iſt im Gegenthell an ſehr ausführlichen und umfaſſenden 
Nachrichten über den Nothſtand gelegen, dieſelben müſſen aber auch 
wahrheitsgetreu ſein und nicht durch demokratiſche Lügen und 
Schwarzfärberei die öffentliche Meinung irre führen. — In Be- 
treff der Melloration en, die zur Milderung des Nothſtandes 
in der Provinz Preußen zur Ausführung kommen ſollen, können 
wir noch bemerken, daß von den erwähnten 10 Arbeitsſtellen auf 
jeden der beiden oſtpreußiſchen Regierungsbezirke Königsberg und 
Gumbinnen 5 kommen werden. Die Anzahl der dabei zu beſchäf⸗ 
ttigenden Arbeiter wird auf 1300 — 1400 angenommen. — Im 
leßigen Winterſemeſter befinden ſich auf den landwirthſchaft⸗ 
lichen Akademiten im Ganzen 294 Studirende und zwar 33 
in Eldena, 97 in Proskau, 93 in Poppeldorf und 71 auf der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Berlin, die Mehrzahl der Aka- 


demiker iſt aus Preußen, nämlich 211 und von dieſen kommen 


allein wieder 44 auf die Provinz Brandenburg und 43 auf die 
Provinz Preußen. Die neuen Provinzen find mit je 6 Studiren- 
den vertreten. — Nach dem Programm der internationalen Mäh- 
maſchinen⸗Konkurrenz, welche von dem landwirthſchaftlichen 
Provinzial-Berein für die Mark Brandenburg und die Niederlaufig 
bier in Berlln in der Zeit vom 13. bis 19. Juli veranſtaltet 
wird, ſollen die konkurrirenden Maſchinen vorher vom 1. bis 12. 
Juli ausgeſtellt werden. Die Preiſe für die beſten Getreide-Mäh⸗ 
maſchinen mit ſelbſtſtändiger Ablage-Vorrichtung find eine gol- 
dene Medaille nebſt 200 Thlr. und eine ſilberne Medaille nebſt 
100 Thlr.; für die beſten Getreide- Mähmaſchinen mit Hand- 
Ablage 1 ſilberne Medaille nebſt 100 Thlr. und ein Preis von 
50 Thlr.; für dle beſten Gras- und Futtermaſchinen eine goldene 
Medaille nebſt 100 Thlr. und eine ſilberne Medaille nebſt 50 
Tblr. — Nach einer Ueberſicht über den Verbrauch der Rüben 
für Zuderfabrifation vom 1. September 1866 bis 31. Auguſt 
1867 im Zollverein betrug die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Fabriken 296, von welchen Preußen mit Einſchluß der neuen Pro- 
vinzen und Anhalts 256 beſaß. Verarbeitet wurden vom 1. Sep 
tember bis 31. Dezember 1866 30,455,450 Ctr. Rüben, im 
1. Quartal 1867 19,551,114 Ctr., im 2. Quartal 485,522 
Ctr., im Zull und Auguſt 314,633 Ctr.; alſo im Ganzen 
50,712,709 Ctr., wovon auf Preußen 42,886,902 Cir. kommen. 
Im Vorjahr betrug der Geſammt Rüben - Konſum 43,452,773 
Ctr., wovon 36,154,873 Ctr. in preußiſchen Fabriken verarbeitet 
wurden. 

Berlin, 7. Januar. Se. Maj. der König empfing Diens- 
tag Morgen, im Beijein Sr. K. H. des Prinzen Auguſt von Wür⸗ 
temberg, des Gouverneurs Grafen Walderſee und des ſtellvertre— 
tenden Stadtkommandanten von Etzel, mehrere Militärs, unter 
ihnen den Direktor des Milttär-Reitinftituts zu Hannover, Gene- 
rallieutenant v. Alvensleben und den ruſſiſchen Oberſten im Ge— 
neralſtabe Leer, welcher ſich längere Zeit zu dem Zwecke hier auf⸗ 
hielt, die Organifation der preußiſchen Militär⸗Bildungsanſtalten 
genau kennen zu lernen, nahm hierauf die Vorträge des Polizet- 
präfidenten v. Wurmb, des Hausminiſters v. Schleinitz, des Ge⸗ 
neraladjutanten v. Treskow entgegen und konferirte ſodann etwa 
eine Stunde mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck. Um 
1/49 Uhr fuhren die Majfeſtäten nach Charlottenburg, nahmen dort 
bei J. Mal. der Königin⸗Wittwe das Diner ein und erſchlenen 
Abends in der Oper. 

— Se. Mai. der König nimmt fortwährend den lebhafteſten 
Antheil an den Maßnahmen, welche für die Abhülfe des Nothſtan⸗ 
des in Oſtpreußen ergriffen werden. Unter Anderem läßt ſich auch 
der Monarch detalllitte Berichte über die Zuſtände in der ſchwer 
beimgefuchten Provinz von ſolchen Perſonen erftatten, welche Augen- 
zeugen des vielfachen Elends waren. So hielt auch das Herren- 
bausmitglied Graf Lehndorff dem Könige über dieſen Gegenſtand 
Vortrag. Der Graf kam vor wenigen Tagen aus Litthauen hier 


an, wo er ſich über den Umfang des Elends genau unterrichtete 
und mit offenem Freimuthe für raſche Hülfe eintrat. 

— Die unerwartet ſchnelle Rückkehr des Grafen v. d. Goltz 
auf ſeinen Poſten nach den wiederholten Audlenzen, die derſelbe 


während der wenigen Tage ſeiner Anweſenheit in Berlin bei Sr. 
Majeſtät dem König hatte, führt auf die Vermuthung, daß die 
Reiſe des Bolſchafters nach Berlin doch wohl noch andere Urſachen 
gehabt haben müſſe, als die Konſultatlon hieſiger Aerzte wegen 
eines Augenleidens. Wie die „Bk.⸗ u. H.-Ztg.“ erfährt, war bei 
der Abreiſe des Grafen von Paris dort auf eine Abweſenheit von 
vier Wochen gerechnet worden. 

— Zu dem am 19. d. Mts. im Königl. Schloſſe ſtattfinden⸗ 
den Ordensfeſte werden bereits umfangreiche Vorkehrungen getroffen. 
Die Zahl der einzuladenden Gäſte ſoll ſich diesmal annähernd auf 
1500 belaufen. a 

— Zur Linderung der matt in Oſtpreußen, deren ſchlimmſte 
Erſcheinungen und Folgen abzuwenden vielleicht noch gelingen wird, 
regen ſich hierorts und überall die Hände. Neben der Arbeit der 
Staats- und Kreisbebörden entwickelt ſich die freie Vereins thätig⸗ 
keit in erfreulicher Weiſe. Jedz Zeitung bringt Nachrichten über 
geſpendete Beiträge, und jo ſchmell wie fie von den biefigen Een, 
tralſtellen empfangen werden, geben fie an die bedrängteſten Stel“ 
len der Provinz. Die landwirihſchaftlichen Vereine oder andere 
zu dieſem Zwecke beſonders zufammentretende Geſellſchaften errich⸗ 
ten Spinnereien, vertheilen Geſplunſte an Weber, laſſen 
Strümpfe ſtricken u. j. w. An den Orten, wo die Noth fi der 
Art verſchärft hat, daß die Gefahr des Verhungerns oder Erfrle⸗ 
rens nur durch Almoſen zu ba möglich zu ſein ſcheint, treten 
neben der opferbereiten Sorge der Gutsbeſitzer und Armen-Kom- 
miſſionen die Organe des „Vaberländiſchen Frauenvereins“ durch 
Kleidungsſtücken ein. In den 


überall bleiben. Dieſer Aufgabe 
allein widmet ſich der „Hülfsvereln für Oſtpreußen“, welchen der 
Kronprinz geſtiftet hat und be en Berathungen er perſönlich 
nie fehlt. 

— Geſtern Morgens ging 
richt hier ein, daß in Schleswig 
Gebäude des Generalkommando 
Staats- und Privateigenthum z 
luft an Menſchenleben iſt nicht.! 


— Wie verlautet, fol ı 
Partei mit der Abſicht umg 


in Kreiſen der national liberalen 
dem demnächſt zuſammen⸗ 


£ Einpeitsdemonftration in Scene 


v. Bo nd Genoſſen (Konſervative 
ſt zur Vorberathung des Etats de Verwaltung folgende 
Antrag geſtellt worden: Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
ſchließen: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei der Auf- 
ſtellung des nächſten Etats die Juſtiz-Beamten⸗Stellen derſelben Ka- 
tegorien in allen Theilen des Staates gleichmäßig zu dotiren und 
dabei auf eine dem Bedüifniß entſprechende Erhöhung des Ein- 
kommens der zu gering beſoldeten Stellen Bedacht zu nehmen. 

— Der Abgeordnete Reichenheim, welcher ſchon in der Zeit 
vor Weihnachten wegen Unwohlſeins den Sitzungen des Abgeord- 
netenhauſes nicht beiwohnen konnte, iſt gegenwärtig ernſtlich erkrankt 
und wird voraueſichtlich den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes im 
Laufe dieſer Seſſion nicht mehr beiwohnen können. Er hat des⸗ 
halb beim Präfiventen v. Forckenbeck einen längeren Urlaub nach- 
geſucht und wird an feiner Stelle, da ihm, wie in früheren Zad- 
ren, die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Hauſes in der Budget- 
berathung auch diesmal übertragen war, ein anderer Abgeordneter 
zum Spezilalkommiſſarius des Hauſes ernannt werden. 

— Der Abgeordnete Kommerztenrath Stumm iſt geftern in 
das Haus der Abgeordneten eingetreten und hat ſich der Fraktion 
der „freien konſervativen Vereinigung“ angeſchloſſen, welcher Frak- 
tion er auch im Reichstage angehörte. 

— In der Begleitung des Herrn Kriegsminiſters v. Roon 
auf ſeiner Reife nach der Schweiz befindet ſich auch der zukünftige 
Schwlegerſohn desſelben, der Abg. v. Brauchizſch (Genthin). Der- 
ſelbe hat beim Präfivium des Abgeordnetenhauſes einen Urlaub zu 
dieſem Behufe nachgeſucht. Auch der Hr. Kriegsminifter v. Roon, 
welcher bekanntlich als Vertreter des Kreiſes Teltow-Beeskow-Stor- 
kow Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt, hat einen Urlaub, jedoch 
nur für die Dauer von 4 Wochen, beim Präflvium des Hauſes 
nachgeſucht. 

— Der Abgeordnete, Landrath des Kreiſes Oletzko, Frentzel, 
iſt durch dringende Amtsgeſchäfte an der Thellnahme an den Be- 
rathungen des Abgeordnetenhauſes behindert und hat deshalb einen 
Urlaub für die Dauer der Seſſion nachgeſucht. 

Glogau, 6. Januar. Dem Landrath unſeres Krelſes, 
Regierungerath v. Selchow, zur Zeit kommiſſariſcher Landdroſt in 
Lüneburg, wurde bei feiner jüngſten Anweſenheit mit Urlaub von 
den Ständen des Kreijes ein mit Bildern und eigenen Schöpfun- 
gen aus Stadt und Land geſchmücktes, in dem preußlſchen Adler 
gipfelndes, von Sy kunſtvoll gearbeitetes und an 1000 Thaler 
werthes Trinkgefäß, von der Stadt Glogau das Ehrenbürgerrecht 
und von der Schützengilde zu Glogau das Ehrenmitglieds-Diplom 
überreicht, dies Alles gelegentlich eines feierlichen Abſchieddiners 
von über 130 Gedecken. 

Hadersleben, 5. Januar. Die „Nordſchleswig Tidende“ 
ſchreibt: Neuerdings ſind wehrpflichtige Schleswiger, welche nach 
Dänemark geflüchtet waren, freiwillig zurückgekehrt, um ſich der ge- 
ſetzlihen Strafe zu unterwerfen. Sie ſagen, der Aufenthalt in 
Dänemark ſel unerträglich. 

Hamburg, 7. Januar. Der „Hamburger Börſenhalle“ 
wird aus Nikolajewek am Amur berichtet, daß bei Madiwoſtock 
überaus reihe Goldlager entdeckt worden ſelen. Der dort flatio- 
nirte ruſſiſche Admiral habe die Thatſacht beſtätigt, nachdem inner⸗ 


bald einer halben Stunde unter ſeinen Augen 5 ½¼ Pfund reines 
Gold gefunden wurden. Die zur Bewachung des Goldlagers auf- 
geſtellten Militärpoſten ſeien alsbald mit den Eingeborenen und mit 
den an der Grenze wohnenden Chineſen in blutiges Handgemenge 
gekommen. 

Dresden, 7. Januar. Ein Minifterlal - Erloß weiſt die 
Ortspolizel-⸗Behörden an, die Sammlungen für die Notbleidenden 
in Oſtprenßen zu geſtatten, ohne vorber erſt die vorſchrifts mäßige 
Genehmigung des Minifteriums einzuholen. — Wie ſchon früher 
in Leipzig, jo hat ſich auch jetzt in Dresden ein Comtié gebildet, 
welches zu Belträgen für Oſtpreußen auffordert. Die Leipziger 
Zeitung, ſowie das Dresdener Journal nehmen milde Beiträge in 
Empfang. 

— Eine miniſterille Verordnung beſchränkt die Aufhebung des 
Verbots der Viebeinfuhr auf diejenigen Theile Schleſtens, welche 
von der Rinderpeſt frei find. — Nach einer Mittheilung aus Wien 
ſoll die Pforte entſchloſſen ſein, die bürgerliche Gleichberechtigung 
der verſchtedenen Konfeſſtonen durchzuführen. Es wird dieſes als 
ein Erfolg der von Rußland im Ortent befolgten Politik bezeichnet, 
welche namentlich Graf Ignatleff mit Oeſterreichs Unterſtüßung 
durchgeführt hat. 

Wöllſtein, 5. Januar. In der heute Nachmittag bier 
abgehaltenen, zahlreich beſuchten Volksverſammlung, an welcher als 
Redner die Herren Görz und Rudolf Bamberger von Mainz und 
der Abgeordnete des Bezirks, Herr Metz von Darmſtadt, ſich vor- 
zugsweiſe betheiligten, wurde nach angeſtellter Gegenprobe das, auf 
Eintritt von ganz Heſſen in den norddeutſchen Bund abzielende 
Wahlprogramm der Fortſchrittspartel, einſtimmig angenommen. — 
Nach der Abſtimmung bat der Vorſitzende die Anweſenden, zum 
Beweis unſerer Zuſammengehörigkeit mit dem Norden ein Scherf⸗ 
lein für die Nothleidenden in Oſtpreußen zu ſammeln. Die ver- 
anſtaltete Sammlung ergab 52 Gulden 30 Kreuzer, welche mit dem 
Motto: „Ein Volk von Brüdern“ ſofort an das Berliner Central⸗ 
Comité geſendet wurden. 

Karlsruhe, 7. Januar. Die erſte Kammer nahm in der 
beutigen Sitzung das dem preußifchen analoge Milttärſtrafgeſetz den 
Vorſchlägen der Kommiſſton gemäß einſtimmig an. 

Stuttgart, 7. Januar. Die Abgeordnetenkammer nahm 
in heutiger Sitzung die neue Civilprozeßordnung en bloe mit 79 
gegen 2, und die Aufhebung der körperlichen Züchtigung mit 77 
gegen 3 Stimmen an. i 

München, 7. Januar. In der am Donnerſtag Ratifin- 
eine Interpellatton an den Kriege miniſter, betreffend bie Bewaff⸗ 
nung der Armee, richten. Motiv der Interpellation ſind die neuer⸗ 
dings mehrfach laut gewordenen Befürchtungen in Betreff der Taug⸗ 
lichkeit der umgearbeiteten Podewillsgewehre. 


Ausland. 


Wien, 7. Januar. General Ignatleff hat ſofort nach fei- 
ner Ankunft dem Freiherrn v. Beuſt einen Beſuch abgeſtattet. 
Der bieſige Geſandte Rußlands, v. Stackelberg, bat geſtern zu 
Ehren Ignatieffs ein Diner gegeben, welchem auch der Reichskanzler 
beigewohnt hat. 

Trieſt, 7. Januar. Die Fregatte „Novara“ wird nach au- 
tbentiſchen Nachrichten zwiſchen dem 10. und 12. d. Mis. mit der 
Leiche des Kaifers Maximilian bier eintreffen. 

Brüffel, 7. Januar. Der König wird, den letzten Be⸗ 
ſtimmungen zufolge, id nicht perſönlich zu den Beiſetzungsfelerlich⸗ 
ketten des Katters Marimilian nach Wien begeben, ſondern durch 
den Oberbofmarſchal, Grafen van der Straten Ponthoz, die Koͤnig⸗ 
liche Familie vertreten laſſen. 

Paris, 7. Januar. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers erſtattete Geſſter den ergänzenden Bericht über 
das Armeegeſez. Nach den neuen Vorſchlägen der Kommiſſton 
ſollen vom Dienſte in der mobilen Nationalgarde die Marinewerk- 
leute, die Zollbeamten, die Briefträger und noch einige andere Be- 
rufsklaſſen befreit ſein. Bei dreimaligem, ungerechtfertigtem Foct⸗ 
bleiben von den Uebungen kann der Betreffende vor den Zucht- 
poltzeibof geſtelt werden. Auf eine Anfrage des Marquis de Col⸗ 
bert. Chabannais erwidert Greſſter, daß im Krlegsfalle die mobile 
Nationalgarde nicht ſolle nach Algerien geſchickt werden können. 
Die Beratbung über das Armeegeſetz wird Donnerſtag fortgeſetzt 
werden. Die Reglerungevorlage, betreffend die Bewilligung einer 
Summe von 400,000 Fics. für die Notbleidenden in Algerien 
wurde nach kurzer Debatte, an welcher ſich Vic. Lanjulnats und 
General Allard betpeiligten, einſtimmig angenommen. Morgen findet 
keine Sitzung ſtatt. = 

— Nach Briefen aus Belruth vom 24. Dezember v. J., 
welche die „Patrie“ veröffentlicht, hat der General-Gouverneur des 
Libanon, Daud-Paſcha, feine Entlaſſung genommen, angeblich, weil 
es ihm unmöglich jei, die Statthalterſchaft unter Beibehaltung 
ihrer gegenwärtigen geographiſchen Abgrenzung länger zu verwalten. 

— Die „Patrie“ iſt nachträglich in die Verfolgungen der 
großen Journale von Paris wegen ihrer Beſprechungen der De- 
batten im Corps législatif mit einbegriffen worden. Der verant- 
wortliche Herausgeber dieſes Blattes erſchlen heute vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter. 

Florenz, 7. Januar. Die Oppofitionsblätter tadeln die 
Zuſammenſetzung des neuen Kabinets, als den Erwartungen ihrer 
Partei nicht entſprechend, und glauben, das Parlament werde dle 
Diekuſſton über die auswärtige Politik bei Berathung des Budgets 
ſofort wieder aufnehmen. 

a Valette, 7. Januar. Der Transportdampfer „Sera- 
pis“ If geſtern Abend nach einer viertägigen Fahrt von Alexandria 
hier angekommen. An Bord des Schiffes befinden ſich der Oberſt 


er Jordan 


= 


eines eiweiß reichen Körpers, der beim Mahlen zum Theil in die Kleie 
übergeht; für die Blutbildung {ft dieſer am wichtigſten. Durch 
Umgehung der Gährung in der Brodbereitung können 2 bis 3 
Prozent Brod mehr gewonnen werden. 

Wem es ſich um die Ernährung einer ganzen Bevölkerung 
handelt, ſo iſt von der richtigen Verwenduntz der zu ihrer Erhal- 
tung erforderlichen Mittel das Leben von Tauſenden abhängig und 
die Beachtung wiſſenſchaftlicher Grundſätze wohl an ihrem Plage, 
Mit Brod und Getreldeſchrot können auf je 1000 Jadividu en 
ein hundert und zwanzig mehr vor dem Hunger und ſeinen Fol- 
gen geſchützt werden, als mit Brod und Mehl, von welchem die 
Kleie abgeſondert iſt, bei gleichem Kornverbrauch. Das ohne Gäh⸗ 
rung bereitete Klelenbrod (aus 2 Th. Roggen- und 1 Th. Wel⸗ 
zenſchrot) if in meinem Haufe täglich in Gebrauch, und wird von 
mir und meinen Angehörigen und Gäſten mit Vorliebe gegeſſen. 
Wer es nicht kennt, der weiß nicht, welcher Wohlgeſchmack im 
Brod und wie leicht verdaulich das Kleienbrod iſt; von dem gro- 
ben Ausſehen weiß der Magen nichts, und ſeine unſchätzbare Wir⸗ 
kung auf Perſonen mit träger Verdauung iſt den Aerzten wohl 
bekannt. 

In Beziehung auf den gröͤßern Nährwerth des Kleienbrodes, 
der ſich wiſſenſchaft leichtlich erklären läßt, dürfte die Thatſache ge- 
nügen, daß im Krimmkriege die ruſſiſchen Gefangenen, die daran 
gewöhnt waren, mit der Soldatenration von dem jo gerühmten 
franzöͤſtiſchen Weizenbrod nicht auskamen, es mußte ihnen ein 
Supplement bewilligt werden. Die Mittel um Brod ohne Bäh- 
rung zu bereiten find bekannt und in England, namentlich auf 
Schiffen, ſo wie in Nordamerika allgemein im Gebrauch. Ein 
Pfund doppelkoblenſaurts Natron (welches 8—8 ½ Kr. koſtet), 
ſowle eln Atqulvalent Säure zu deſſen Sättigung (arſenikfreie 
Salzſäure oder auch Weingeiſt) genügt für 100 Pfd. Mehl = 
145 Pfd. Brod. Als ein Erjagmittel des Fleiſches iſt ſeit Langem 


Walton und eine größere Anzahl von Offisteren und Soldaten des 
35. Regiments. 

Petersburg, 7. Januar. Ein Kaiferliher Ukas hebt die 
Beſtimmungen des Ufajes vom 26. Mal v. J. wieder auf, durch 
welchen es kompromittirten und kxllirt geweſenen Bewohnern der 
weſtlichen Gouvernements, ſowelt dieſelben den niederen Volksklaſſen 
angehören, geſtattet worden war, nach dem Königreiche Polen über⸗ 
zuſtedeln. 

Alexandria, 5. Januar. Nachrichten aus Reuters Office 
per Malta- und Alt xandria-Telegraph. — Der Poſtdampſer von 
„Point de Galle“ bringt folgende Nachrichten: 

Adelaide, 24. November. Der Herzog von Edinburg kam 
hier am 30. Oktober an, ihm zu Ehren haben große Feſtlichkeiten 
ſtaltgefunden. — Im Weizen hat ſich der Brand gezeigt. 

Melbourne, 28. November. Der Herzog von Edinburg ift 
hier am 12. d. M. eingetroffen und wurde mit bisher ungelann- 
tem Jubel empfangen. N 

Newyork, 28. Dezember. Nachrichten aus Reuters Offtee. 
Es iſt das Gerücht verbreitet, daß am Weihnachtsfeſte Unruhen im 
Innern von Alabama ſtattgefunden haben und daß Truppen dort-⸗ 
bin entſendet ſind, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Spezielles iſt 
darüber noch nicht bekannt geworden. Es wird ferner berichtet, 
vaß die Neger in Virginten das Eigenthum der Weißen zerſtören, 
welche ſich zur Vertbeldigung deſſelben bewaffnen. — In den Süd⸗ 
ſtaaten berrſcht großes Elend. Die Korreſpondenten der hieſigen 
Zeitungen melden, daß gegen 3 Millionen Menſchen, zum größeſten 
Theile Neger, in Gefahr ſind, dem Hungertode anheimzufallen. 
— Berichten aus Mexiko zufolge hat in Yucatan eine Revolution 
ſtattgefunden. Santa Anna, welcher als Diktator proflamirt ift, 
wird in nächſter Zeit dort aus Havannah erwartet. Die Inſur⸗ 
genten haben Siſal beſetzt, wo fie von den Kanonenbooten des 
Präfidenten Juarez blokirt find. Es heißt jedoch, daß Santa Anna 


bezüglich der Verwendung der aus der erſteren erzielten Ueberſchüſſe ſtehe. 
In Folge des bereits in der letzten Sitzung vom Herrn Dr. * 
eingebrachten Antrages, den Magiſtrat zu erſuchen, zur theilweiſen Ab⸗ 
Sürfe des in der hieſigen Arbeiterbevölkerung herrſchenden Nothſtandes die 
Arbeiten zum Ueckermünder Chauſſeebau, ſoweit letzterer ſtädtiſches Terrain 
berührt, baldmöglichſt infAngriff nehmen zu laſſen, theilt Hr. Stadtrath Hempel 
mit, daß wegen jenes Baues, reſp. wegen Bewilligung der Staats⸗ und Pro- 
vinzial⸗Chauſſeebauprämie, zur Zeit noch Verhandlungen mit der K. Regierung 
ſchweben und dieſerhalb ſowie auch in Berückſichtigung der Witterungsverhält⸗ 
niſſe vor März oder April wohl nicht daran zu denken ſein dürfte, mit den 
(auch nur höchſt geringen) Erdarbeiten beginnen zu laſſen. Der Antrag 
iſt hiernach für jetzt erledigt. — Ein erneuerter Antrag von vier Hausbe ; 
ee der Galgwieſe wegen Herſtellung eines Fußweges quer über die 
ieſe nach ihren Grundſtücken wird dem Magiſtrat überwieſen. — Bezüg ⸗ 
lich des am 31. März d. J. zum gerichtlichen Verkauf kommenden Müller 
Bogenſchneider ſchen Grundſtücks, Pommerensdorfer Anlage Nr. 6a und 6b, 
wird nach dem Vorſchlage des Magiſtrats die Nichtausübung des Vorkaufs⸗ 
rechtes beſchloſſen. — Zu Armenpflegern werden gewählt: für den Büch⸗ 
ſenmacher Berndt der Rentier Herr Seydell (Artillerieſtraße), für den 
Rentier Carl Lüpke der Kaufmann Herr Ewald (Junkerſtraße) und für 
den Kaufmann Metzler der Kaufman Hr. Sepdlitz (Frauenſtraße), mehrere 
andere Geſuche um Befreiung von dem Amte als Armenpfleger dagegen 
abgelehnt. — Ebenſo lehnt die Verſammlung die Bewilligung einer Summe 
von 390 74 zur verſuchsweiſen Drainirung des Hofes des Krankenhauſes, 
welcher Verſuch hauptſächlich dazu dienen ſollte, zu prüfen, in wie⸗ 
weit die Drainage für die Laſtadie ſich als vortheilhaft empfehlen würde, 
aus Sparſamkeitsrückſichten und da auch das Kanaliſationsprojekt nächſtens 
zur Prüfung an die Verſammlung herantreten wird, ab. — Zur Verlegung 
der Feuerwehr⸗Telegraphenſtation, zur Reparatur des Feuerwehrgebäudes 
auf dem Packhofe und zur Uniformirung der Röhrenmeifter wurden 700 
S einmalige und 108 „ jährliche Ausgaben, zur Anſtellung von ſechs 
neuen Nachtwächtern (für rg die Unterwiek und einen Theil der 
Neuſtadt) 132 „ einmalige und 432 9% jährliche Ausgaben bewilligt. 
— Zu den Beiſeßungefelerlichkeiten des verſtorbenen Erzber⸗ 
jogs Marimiltan wird ſich eine Deputation des neumärkiſchen 
Dragoner⸗Regiments Nr. 3, deſſen Chef der Verewigte war, nach 
Wien begeben. 
— Mit der Ausbildung der Anfangs November v. J. bei 
den Kavallerieregimentern eingeſtellten Rekruten ſoll derartig vor- 


nicht nach Mexiko zurückkehren wolle. — Juarez wird am 22. ſchon der Weizenkleber vorgeſchlagen, der als Nebenprodukt in der 
Dezember in Mexiko als wiedergewählter Präſident inaugurirt Ra ee . ee kur überal Fabrikation des Stärkemehls abfällt, und bis jetzt keine Verwerthung 
werden. — Von geſtern bis heute wurden 5 Perſonen wegen Ob⸗ gefunden hat. Ein Verſuch zu ſeiner Anwendung wäre nicht blos 
J Ir 2 für die Gegenwart von hoher Wichtigkeit. Mit ſeinem gleichen 


dachloſigkeit zum Pollzeigefängniß eingeliefert. 

— Im Laufe des geſtrigen Tages ſind in den hiefigen drei 
Suppenanſtalten zuſammen 262 Quart Eſſen verabreicht worden, 
und zwar in der Küche am Pladrin 100, auf Torney 59 und 
auf Grünhof 103 Portionen. 


Pommern. 

Stettin, 8. Januar. Zu einer längeren Debatte gab in der geſtri⸗ 
en Stadtverordneten ⸗ Sitzung die Vorlage [bes Magiſtrats wegen 
ernerweiter Bewilligung der Diäten für einen „zweiten Baumeiſter“ Ver⸗ 
anlaſſung. Nachdem der Magiſtrat den von der Baudeputation geſtellten 

Antrag wegen biätariicher Beſchaftigung eines ſolchen Beamten auch für 


Gewichte Mehl gemiſcht kann der Weizenkleber, nach der Vorſchrift 
von Veron leicht bearbeltet und gekörnt werden, und glebt in 
dieſer Form, mit etwas Fett, Reis, Kartoffeln, grünem Gemüſe c., 
die in Fleiſchbrühe weichgekocht, eine wohlſchmeckende ſehr nahr⸗ 
hafte Suppe. 


dieſes Jahr, zuerſt mit Stimmengleichheit abgelehnt, hat er ſich in Folge — Dem in der Mauerſtraße Nr. 3 wohnhaften Schachtmel⸗ 
einer erneuten Vorſtellung mit 10 gegen 6 Stimmen für die Waring ſter und Bauunternehmer $. 7 7 in der Nacht a 6. d. Mts. München, 5. Januar 1868. Juſtus v. Liebig. 
des Antrages entſchieden und erſucht nun die Verſammlung ebenfalls um Börſen⸗ Berichte. 


aus einem verſchloſſenen Spinde 315 Thlr., beſtehend in 3 Ein- 
hundertthaler Scheinen und 15 Thaler Courant, welche ſich in 
einem leinenen Beutel befanden, ferner zwei Bewohnern des Hau- 
ſes Magazinſtraße No. 2 in der Zeit vom 3. bis 4. d. M. aus 
verſchloſſener Bodenkammer 5 Stück Hemden, 2 Handtücher, 1 
Bettbezug und 1 Laken geſtohlen, die Diebe in beiden Fällen bis- 
her aber nicht ermittelt worden. 

Anklam, 7. Januar. Eine in vielen Krelſen unſerer 
Provinz bekannte Perſönlichkeit, der Schauſpleler und frühere 
Schauſpleldirettor Herr Leopold Werner, iſt am Sonnabend den 
4. im hieſigen ſtädtiſchen Krankentauſe an der Maſſerſucht ver- 
ſtorben. Heute Nachmittag wurde derſelbe in's Grab geſenkt. 

Stralfund, 7. Januar. Das Schiff Theodosius Cbriſtian, 
Hübner, iſt flott und hat den Lootſen an Bord, um nach Warne- 
münde zu ſegeln. 5 

Warnemünde, 7. Januar. Das Schiff Theodoſius Ehri- 
ſtlan, Hübner, iſt jo eben auf hieſiger Rhede zu Anker gegangen. 
Es wird verſucht, dasſelbe heute Abend noch binnen zu ſchleppen. 

Vom Zingſt. In der Nacht vom 28. zum 29. Dezem- 
ber v. J. iſt unſere unglückliche Inſel, namentlich aber Müggen- 
burg, wieder von der Oſtſee in ſo hohem Grade überfluthet wor⸗ 
den, daß Alles unter Waſſer und Eis geſetzt iſt und beklagens⸗ 
werthe Verheerungen angerichtet find. Es find Stallungen zer⸗ 
trümmert, Keller eingeſtürzt, Wände herausgefallen und ſämmtliche 
Gebäude mehr oder weniger rulnirt, und zwar fo, daß die übrig 
gebliebenen Wände noch berauszufallen, die Gebälke einzuſtürzen 
drohen, ſowie die Gebäude ſelbſt bei dem geringſten Anſtoße von 
Waſſer oder Eis den gänzlichen Einſturz befürchten laſſen. Dabei 
iſt diverſes Vieh umgekommen und das gerettete nur mit Lebens- 
gefahr für die Rettenden geborgen worden. In den Wohnungen 
ſteht das Waſſer mehrere Fuß hoch und die unglücklichen Bewohner 
ſind gezwungen, von Kälte und Waſſer getrieben, zur Vermeldung 
noch weiteren Unglücks, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Aller Ver⸗ 
kehr, jede Verbindung iſt gehemmt, jo daß kaum die allernothwen⸗ 
digſten Bedürfalſſe herbeigeſchafft werden koͤnnen. Das Waſſer ge- 


ihre Zuſtimmung. Die Finanz- und Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion 
haben ſich für die Ablehnung ausgeſprochen. Herr Baurath Calebow 
bemerkte, daß er ſich aus voller Seele für die Bewilligung der geforderten 
Diäten erklären müſſe, da, ſo lange bei der Ausführung von ſtädtiſchen 
Bauten das Submiſſions⸗Verfahren in Kraft beſtehe, eine ftrenge Kontrole 
der Bauausführung dringend geboten ſei, um gute Arbeiten zu erzielen. 
Auch ftehe die für dieſe Auffichtsführung entſtehende geringe Ausgabe in 
gar keinem Verhältniß zu den erheblichen Vortheilen und Erſparniſſen, welche 
durch d e erzielt werden. Im gleichen Sinne ſprach Herr Kaſeburg. 
Herr Stadtbaurath Hobrecht: Seit etwa 1½ Jahren ſei bereite ein zweiter 
Baum eiſter les iſt dies neben dem Baumeiſter Behnke, deſſen Thätigkeit vorzugs⸗ 
weiſe in das polizeiliche Gebiet fällt, der Baumeiſter 1 e dem hauptſaͤch⸗ 
lich die Aufſicht über die ſtädtiſchen Reparaturbauten obliegt) diätariſch be- 
ſchaftigt und es könne ſich demnach nur fragen, ob es jekt, wo eine An⸗ 
zahl bedeutender Bauten theils in der Ausführung begriffen, theils noch in 

Angriff genommen werden ſollte, an der Zeit ſei, die Stelle eingehen zu 
laſſen. Redner ſchloß, nachdem er ein detaillirtes Bild von den geſchäft⸗ 
lichen 3 der beiden Baumeiſter entworfen, mit der Bitte, die 
Diäten für den zweiten Baubeamten mindeſtens noch für dieſes Jahr zu 
bewilligen, dabei bemerkend, daß, wenn dem Antrage des Magiſtrats nicht 
entſprochen werde, dieſer, reſp. die Baudeputation, nicht im Stande ſein 
werde, für einen ordnungsmäßigen Fortgang der ſtädtiſchen Bauten die 
Garantie zu übernehmen. Herr Dr. Wolff vermißt in der Auslaſſung 
des Vorredners zwei Punkte, nämlich eine Auskunft über den Umfang der 
eigenen amtlichen Thätigkeit deſſelben und die Rückſichtnahme auf die be⸗ 
kauntlich ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe der Stadt. Hr. Hob recht: 
Der Dr. Wolff werde es ihm verzeihen, wenn er über den erſten Punkt 
keine weitere Auskunft gebe, die Verſammlung ſei jedenfalls in der Lage, 
ſich ſelbſt ein Urtheil über feine amtliche Thätigkeit zu bilden. Im Uebrigen 
bemerke er, daß gerade die Rückſicht auf die finanziellen Verhältniſſe der 
Stadt die Ausübung einer ganz ſpeziellen Kontrole bei den Bauten dringend 
nothwendig mache. Herr Dr. Zacharige: Die vom Herrn Dr. Wolff 
geſtellte Fele erſcheine ihm vollſtändig berechtigt. Der, wie fo häufig in 
anderen Fällen, auch hier angeführte Grund „der Erſparniß“ habe für ihn 
nach den unliebſamen Erfahrungen, welche man ſo vielfach gemacht, eine 
überzeugende Kraft nicht gehabt und ſei er deshalb auch nicht in der Lage, 
für die Diätenbewilligung zu ſtimmen. Herr Hobrecht führt in feiner 
Replik aus, daß er es eines Mannes nicht würdig halte, ſeine eigene Thä⸗ 
tigkeit zu rühmen. Herr Tieſſen bedauert den Gang, welchen die Debatte 
genommen hat und macht den demnächſt auch von dem Herrn Leo Wolff 
unterſtügten Vermittelungsvorſchlag: einen Diätenfag von 2 Thlr. zu be⸗ 
willigen. Herr Keppler empfiehlt Annahme der Magiſtrats - Vorlage. 
Herr Dr. Waſſerfuhr: Man müffe doch nothwendiger Weiſe den Aus⸗ 


104%, , geringer feuchter 96 „, ungariſcher, mähriſcher ꝛc. 92—97 
ar Gd. gelber Frühjahr 101, 100% one Br. 
und Geld. 

Roggen anfangs feſt und etwas höher, ſchließt matter, loco pr. 
2000 Pfd. 74 bis 76 , geſtern geringer 72½ bez. Frühjahr 75 ½, 
% 3 bez. u. Br., Mai Juni 76%, . Br. 

j erde feſter, 2 per 1750 Pfd. naß. QA 5255 A . =Lopfd. 
2 eg. 8050 7560, Pfd. 36—36% , 47 — 50pfd. Frühjahr 38 
m 7 8 
75 00 en schwimmend Futter- 68 & Br., 67 Gb., Frühjahr Futter- 


& Br. 

Nappkuchen geſtern fremde frei Bahn 2 34 2½ Sa bez. 

Rädd! wenig verändert, loco N ½ AL Br., Januar 9% 9% bez., 

½ Sb, März 9½ 74 bez., April - Mai 101% Br., 10 Gd. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 20 Fos, Sannar-Februar 20 

275 en Frühjahr 20% . Gd, Mai⸗Juni 1957 N bez., Juni ⸗Juli 


3. 
etroleum loco 6%, ½ 4 bez. 
Angemeldet. 10,000 Ort, Spiritus, 300 Ctr. Rüböl. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Roggen —, Rüböl 9%, 
Spiritus 20. 
Landmarkt. 


Weizen 9T—106 , Roggen 72—75 , Gerſte 49—53 , Hafer 
3536 74 pr. 26 Scheffel, Erbſen 68—71 „ per 25 a 82 5 
Str. 17½ 22 ½ H, Stroh pr. Schock 7-8 , Kartoffeln 24—28 pr 
Breslau, 7. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen pr. 
Januar 94. Roggen pr. Januar 7172, pr. Frühjahr 72. Rüböl pr. Ja- 
nuar 9 ½, pr. Frühj. 10. Raps pr. Januar 891. Zink feſt. 
Hamburg, 7. Januar. Getreidemarkt. Für Weizen loco Abgeber 
ſehr zurückhaltend, auf Termine ſehr feſt. Roggen loco ſtille, auf Termine 
ſehr geſucht. Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 177 Bankothaler Br., 
176 Gd., Januar⸗Februar 177 Br., 176 Gd., pr. Frühjahr 177 ½ Br., 
177 Gd. Roggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 137 Br. 136 Od. Ja; 
nuar⸗Februar 137 Br., 136 Gd. 120 Frühjahr 135 Br., 134 Gd. Hafer 
matt. Rüböl ohne Kaufluſt, loco 22½, per Mai 23½. Spiritus unbe 
achtet. Kaffee ruhig. De ſehr geſchäftslos. — Wetter mild. 
Amſterdam, 7. Januar. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. März 305%, pr. Mai 3077 Ur. Juni 303 ꝶ 0 
r Stettin, den 8. Januar. 
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führungen der aus ſachverſtändigen Mitgliedern beſtehenden Baudepu⸗ | friert au Feld und an Gebäuden feft und bleibt fo ſtehen, bis 2 
tation —— ſchenken und könne er rn als ein 1 1 Pe Ueberfluthung und Thauwetter das Eis hebt und bricht, Hamburg a AN Tag. 151% G 85 Fe . b 5 
. eee We D. e 995 ade und die gelöften ſtarken Eismafjen in ihrem Weitertreiben, ver-] Amsterdam 6 Tag. 143% B Pom. Chausseeb.-O,| 5 {4 
Berfammlung nur zu billigen habe, was von den Kommifftenen und Des bunden mit dem aus der Oſtſee überfluthenden Elſe, dle aufge- a . ER ei BR ag 58 
putationen vorgeſchlagen werde, wurde zur Adſtimmung geſchritten und weichten Gebäude vollends zertrümmern. Durch dieſe neue Ueber- London.. 75 118 3442 5 2 1 4 119 B 
gg 5 iefenfehe Vermitteln — Achla = rt fluthung iſt die Noth der Bewohner Müggenburge auf das Höchſte | u 22. 10 Tg.| 81%, 6 en 7 111 B 
für einen Ban ührer zu bewilligen, ur e e A 70 er 1 was aus denſelben werden a aM Fr Kata ee! 4105 6 
Hr. Reimarus erſtattete Namens der Rechnungsabnahme⸗Kommiſſton oll, wenn keine e eintritt. een er t. Speicher-A.- 5 2 
en Bericht über die Prüfung des Stadthaushalts Etats 1868. b „ Laſſan, 7. Januar. Heute Nacht brach in dem vor St. Petersbg. 3 Weh.“ 93% G JVver.-Speicher- A. 5 — 
— be Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit des —— bi — e e nn bäud = auf der Hohenthor- Wien - Tag. 2 Pom. Prov.- Zuckers. 5 800 @ 
5 e fennend | etwa zwei Jahren erbauten Stallgebäude des auf bar WET NT „ 2 2 Mt — 
zor, bemerkte indeſſen, daß berjelbe mit elle erheblichen Defizit abjchließe, ® b G üds des Bäckermeiſters Le wenz = l N. St. Zuckersied.. 4 I 
für das der Nachweis der Deckung gänzlich fehle. Die Kemmiſſton habe ſic ſchen Vorſtadt belegenen Grun dt . ch. Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
nun geſagt, daß es nur zwei Wege gebe, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, Feuer aus. Es konnte demſelben, da durch unſere Bürgerwa Sts.-Anl.5457 4½ Badewer 4 — 
entweder eine Steuer⸗Erböͤhung, für die man ſich in Rückſicht auf die ſchon] die Bewohnerſchaft ohne Zeltverluſt in Alarm geſetzt wurde, 1 75 gte Schlänth, 3% — e eee f — 
ee ee. == eee . zeitig der nothwendige Widerſtand geleiftet werden und 5 P. Pram-Ani.| 3 — a» — ee A 
un n Ausgaben Beda * - abr 5 N . — . . . — 
chunt des Gleichgewichts in Einnahmen und Ausgaben gewählt. Die dieſes Gebäude nur allein tpeitweile 2 ar 8 das Pomm,Pfäbr.| 3½ 7 St. Dampfschiff V.. 5 — 
vorgeſchlagenen Abſetzungen (deren ſpezielle Aufführung hier zu weit führen waren die daran ſtoßenden Wohngebäude un 0 t » „.1% — Neue Dampfer-C. . 4 | 95 B 
würde), weiſen im Ordinarium gegen den Etat eine „Minderausgabe“ nächſt belegene, mit Pappdach verjehene, ſeine feuerfeſte Probe gu 5 4 — * BETT RR — 8 
F ges- Dierafe . aan 1 301 de, ad Je ende als ue n a Bi 1 5 7 Berl. St. E. A. 4 A: Se Damntuuniegel 105 0 
Ale 6 SH. 2 Br >. se Etat in Ginmagıne und Ausgabe ſelbe zutrieb. Es liegt der Verdacht einer böswilligen Brandfif- | „ Prior. 4 5 Peer 
auf Hohe von 338,892 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. balaneirt. nn di. | fung vor. Sa Stär- E. Ea 25 — Ci Dr. 43 — 
nari wiel ausge · = 2 P. E. — t. —— — 
worfenen En Fa ee ie: —.— d Dede an Die Noth in Oſtpreußen. „ Prior. ; — Gemeinn. Bauges. 5 — 
neuen Stabtebfigationen um eben ſoviel vermindert werden. Als drin. Unter dieſer Ueberschrift veröffentlicht Justus Liebig in der | St. Stadt-O, -| 4% 94 B 


„Auge b. A. Z.“ Folgendes: Im Angeſicht der Bedrängniß der be⸗ 
dürftigen Bewohner Oſtpreußens if es vielleicht nicht ohne Nußen, 
die Aufmerksamkeit darauf zu lenken, daß das Korn durch ſeine 
Verwandlung in Mehl an ſeinem Nährwerth verliert, das Roggen 
korn 10 Prozent, das Weizenkorn 15 Prozent. Ein Getteidekorn 
iſt ähnlich dem Ei geſtaltet; ſo wie in dieſem der fettreiche, eiweiß 
arme Dotter umgeben iſt von einer Schicht Eiweiß, jo iſt in dem 
Grtreibeforn der ſtärkemehlreiche Kern eingehüllt in eine Schicht 


gend nothwendige Ausgaben werden laut Beſchluß der Verſammlung 
indeſſen noch anerkannt und demgemäß dem Ordinarium wieder zugeſetzt: 
1) Diäten für den zweiten Baumeiſter 730 Tylr.; 2) für Pflafterungen: 
der Verlängerung der Turnerſtraße in Neu⸗Torney 1170 Thlr., der Rinn⸗ 
ſteine in der Alleeſtraße 340 Thlr., der Parnitzſtraße 6895 Thir. 25 Sgr. 
6 Pf., des Kohlenplatzes (Sucrow's Speicher), zu welcher letztere noch alte 
runde Steine vorräthig fnp, 200 Thlr. Mit dem ſonſtigen Inhalte des 
Berichtes erklärte ſich die Verſammlung durchweg einverſtanden, beſchloß 
außerdem aber noch, den Magiſtrat um Auskunft darüber zu erſuchen: in 
welchem Verhältniß die Gymnaſtal⸗Vorſchule zu dem Gymngſium ſelbſt 


